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Donnerstag, den 15. März 1917.

Leichnet die leckste
Kriegsanleihe.

Die Kriegsopfer für alle Volker abzukürzen
hat Kaiserliche Großmut angeregt.

Nun die Friedenshand verschmäht ist, sei
das deutsche Volk aufgerufen, den verblendeten
Feinden mit neuem Krastbewejs zu offenbaren,

i deutsche Wirtschaftsstärke, deutscher Opfer¬
wille unzerbrechlich sind und bleiben.

Deutschlands heldenhafte Söhne und Waf¬
fenbrüder halten unerschütterlich die Wacht. An
>ĥr Tapferkeit wird der frevelhafte Ver¬
nichtungswille unserer Feinde zerschellen. Deren
Doffen auf ein Müdewerden daheim aber muß
jetzt durch die neue Kriegsanleihe vernichtetwerden.

Fest und sicher ruhen unsere Kriegsanleihen
auf dem ehernen Grunde des deutschen Volksver-
mogeW und Einkommens, aus der deutschen

irtschafts- und Gestaltungskraft, dem deutschen
Sleitz, dem Geist von Heer, Flotte und Heimat,
. .. aus der von unseren Truppen er¬
kämpften Kriegslage.

deutsche Volk bisher in kraftbe-
13 ,T " bietung der Kriegsgelder vollbrachte,

Höh/'^ Don  weltgeschichtlich strahlender
Und wieder wird einträchtig und wetteifernd

ZU  Land, Arm und Reich, Groß und
küaon ^^ ®cli> unb  damit Kraft zu Kraft
Unku. -?Um neuen  wuchtigen Schlag.

^ Umsatz aller Waffen draußen,
im gnnern.

fcbcihim tDOtI unb  bofsnungsftoh der Ent-
'Weisung entgegen!

Avieg.

Ltzristrl.
Freifra« Gabriel»von Schlippenbach.

'  Nachdruck verboten.

Langsam schlanke Gestalt verschwunden,
zurück Rohrbach in sein stilles Haus

gerecht""deren Tage sind die lieben Gäste ab-
don̂Abm? Februar kommt eine Drahtnachricht

kann mn«^ der Großmutter und ihrer Kinder
Brüdern Christel wird von den
da sst dock d"^ ^ Tante ist. Sie meint,
Familientan?!°Ken " " eine alte
aufMan̂ unö'Ĥ "^ haben sich zwei Kinderaugen
hstgeran und ein feines Stimmchen läßt sich

Arnĝ^und̂Idr, ersthnten Sohn in dem

Anilin verändert die Mütterlichkeit das Meib'
L ? llcens Gesicht leuchtet der Widerschein
v 'ÄL Glückes. Ihr Mann und sie haben kickK °"°Lv lb» -h°.ft  j| fÄ f,|g

Großes Hauptquartier. 13. März 1917.
(W- T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Arras machten engl. Abteilunqel

nach Feuervorbereitung auf breiter Front be
Beaurainx einen Vorstoß, der verlustreich fehlschlua
An der Ancre, zwischen Avreu. Oise, westlich vor
Sorssons, in der Champagne und auf beiden Uferr
der Maas war die Gefechtstätigkeit lebhaft. Nörd¬
lich der Avre drangen franz. Kompagnien gegen
unsereL-tellmigen vor. Sie wurden durch Feuer
vor „den Hindernissen zur Umkehr gezwungen,
südlich von Rlpont griffen die Franzosen nach
Trommelfeuer wiederum unsere Stellungen an.
In zäher Gegenwehr wurde die heiß umstrittene
Hohe 185 gegenüber überlegenen Kräften gehalten.
Eng begrenzte Raumgewinne am Südwesthange
erkaufte der Feind mit blutigen Opfern.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front - es Generalfeldmarschalle Prm,

an«. ««Mld von Bayern.
Mehrere Abschnitte lagen bei klarer Sicht unter

russischer Artilleriewirkung, die heftig erwidert
wurde. Nördlich der Bahn Sloczow-Tarnopol
führten unsere Stoßtrupps mit Umsicht und Schneid
mi Unternehmen durch, bei dem3 Offiziere, 320
Russen gefangen, 13 Maschinengewehre erbeutetwurden.

Auch bei Brceczany und an der Narajowka
brachte unser Vorstoß in die russische Linie Gewinn
an Gefangenen und Beute.
. An der

Front dev Generaloberst Erzherzog Josephund bei der
Heeresgrupp« des Seneralfeldmarschalls»»» Mackensen
ist bei geringem Vorfeldgefechte die Lage unver¬
ändert geblieben.

O ..t, Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida- und Prespa-See griffen

franz. Bataillone unsere Stellungen an. Sie sind
abgewiesen worden.

Bombenangriffe unserer'Fliegergeschwader auf
Bahnhof Vertekop, südwestlich von Vodena, erzielten
Treffer, die laug beobachtete Brände hervorriefen.

Der erste Generalquartierin eiste»
Ludendorff.

, Ein Jahr ist vergangen. Christel ist nicht
wieder in Hollkitten gewesen. Im Sommer war
sie mit der Mutter und den Brüdern an die Nord¬
see gegangen. Alle Einladungen Adolfs und
Alicens blieben fruchtlos. Diese machten sich Ge¬
danken darüber und trafen nicht das Richtige.
Sie glaubten, daß Christel in Berlin eine Neigunq
hatte, daß es nur ein lustiges Flirten mit Röhr-
bach gewesen wäre.

^ „Christel ist noch so kindlich," meinte Steinau.
„Sie gibt sich in ihrer herzlichen Art und Röhr-
bach hat es richtig aufgefaßt. Er kann auch noch
nicht an das bindende Wort denken, hat noch mit
Widerwärtigkeiten und Wirtschaftsnöten zu
kämpfen. Steinsee kann sich nur durch ein
Kapital, das in seine Wirtschaft gesteckt wird,
heben, und soviel ich weiß, fehlt es daran."

Im Laufe dieses Jahres war Christel viel
ernster geworden. Sie hatte eine innere Wand¬
lung durchgemacht und mit sich gekämpft. Sie
war eine zu gesunde Natur, um an einer soge¬
nannten „ungliicklichen Liebe" zu erkranken. Nach
wie vor blieb sie das Sonnenkind der Mutter, der
gute Kamerad der Brüder, nur lag ein Ausdruck
in ihren Zügen, der ihnen einst fremd war: ein
sinnendes Insichschauen und etwas Ernstes, das
oft mitten im fröhlichsten Scherz über sie kam.

Es fehlte ihr auch in Berlin nicht an Be¬
schäftigung. Sie gab den Brüdern, soweit sie es
vermochte, Nachhilfestunden. Fritz mußte ge¬
trieben werden, um das Einjährige zu bestehen.
Franz hatte besonders im Englischen die Aufsicht
der Schwester nötig. Am Vormittage besuchte
Christel eine Kochschule und war mit Feuereifer

Wien, 13. März. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Raume südlich und östlich von Brzezany

mehrere erfolgbringende Vorfeldunterneh-
mungen.

Nördlich der von Zloczow nach Tarnvpol
führenden Bahn holten unsere Stoßtrupps3
Offiziere, 320 Mann und 13 Maschinengewehre
aus den rusiischen Gräben.

In Wolhynien setzte stärkere Kampftätigkeitein.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Geschütz- und Minenwerferkämpfe auf
der Karsthochfläche und im Wippachtale hielten
Tag und Nacht an.

Auf der Cima di Costabella wurde ein
schwächerer italienischer Angriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In der Landenge zwischen Ochrida- und

Prespa-See schlugen österreichisch-ungarische,
deutsche und bulgarische Truppen einen franzö¬
sischen Vorstoß zurück.

Eine Erklärung des Grafen Bernftorff.
TU Hamburg, 13. März. (B.Z.) Beim

Empfange des Schriftleiters des Hamburger
Fremdenblattes, von Eckard, in Kopenhagen
ließ sich Graf Bernftorff u. a. wie folgt aus:
Alle amerikanischen Behauptungen über deutsche
Intrigen in Tahiti, Cuba, Columbien usw. sind
Märchen. Ich kann auf das bestimmteste er¬
klären, daß, solange ich den Posten des Kaiser¬
lichen Botschafters in Washington bekleidet
habe, niemals auch nur das leiseste Anzeichen zu
meiner Kenntnis gelangt ist, daß die kaiserliche
Regierung die Politik der genannten und anderer
mittel- und südamerikanischer Staaten in einem
der Union feindlichen Sinne zu beeinflussen ver¬
sucht hat. In ganz Mittel- und Südamerika,
besonders auch in Mexiko, haben wir stets aus¬
schließlich wirtschaftliche Ziele verfolgt, und
selbst die Pflege der großen wirtschaftlichen
Interessen, dre wir in allen diesen Ländern be¬
sitzen, haben wir zuweilen hintangesetzt, um die
Empfindlichkeit der Bereinigten Staaten zu
schonen. Selbst in dem Augenblicke, da die
deutsche Regierung den Entschluß faßte, den un¬
eingeschränktenU-Bootkrieg zu beginnen und wo
sie nach der bisherigen Haltuna der amerikani-

um»» imm ■■hb!„ \ MB » ®« * *
bei der Sache, die übrige Zeit gehörte der Mutter,
mit der sie Einkäufe machte und spazieren ging.

Als sie einmal von einem Ausgange heim¬
kehrten, lag eine Visitenkarte aus dem Tisch.

Alfred von Röhrbach-Steinsee,
Ostpreußen.

„Schade," sagte Frau von Steinau, „ich hätte
ihn gern gesehen."

„Es ist besser so," dachte Christel, „besser,
bester."

Der Besuch wurde nicht wiederholt. Hatte
Christel es gehofft? Sie war sich nicht klar
darüber.

Der diesjährige Sommer war kalt und
regnerisch.

In Steinsee hatte der neue Besitzer einen
schweren Stand . Von früh bis spät war er
tätig. Er hatte mit dem eingerisienen Schlendrian
auf dem Gut aufgeräumt, den untauglichen In¬
spektor entlassen, und die Zügel selbst in die
Hand genommen. Aber, obgleich es junge, starke
Hände waren, wollte es nicht vorwärts gehen.
Die Heuernte war spärlich, Klee- und Futter¬
kraut litten unter der kalten Witterung, und das
Vieh siel an Krankheiten. Rur das Sommerge¬
treide versprach befriedigenden Ertrag.

Eines Tages kam Adolf Steinau, in seinen
Regenmantel gehüllt, nach Hause. Er hatte
Röhrbach getroffen und dieser ihm seine Notlage
geschildert. Es sah trübe genug in Steinsee aus.
Adolf hing den Regenmantel zum Trocknen im
Flur auf, dann suchte er seine grau auf.

Ein leises Girren tönte ihm aus der Kinder¬
stube entgegen, als er die Tür öffnete. Alice



scheu Regierung mit der Verwirklichung der I
wiederholten amerikanischen Kriegsdrohungen
rechnen mutzte , hat ihr als wichtigstes politisches
Ziel di ^' ufrechterhaltung der Neutralität der
Vereinigten Staaten vorgefchwedt.

Bagdad.
SxWjj, 12 . März . (Zens .) Reuter meldet aus

London : Am Sonnta g wurde Bagdad  besetz '.

Großherzog Ernst Ludwig nn Hessen.
r stolzer Freude beging gestern unser
fteundnachbarliches Hessenland das silberne Re°
gierungsiubilaum seines Großherzogs Ernst Lud-

Das Toben des Weltkrieges verbietet
heute alle klingende Freude , llm so lauter
jchlagen die Herzen des Volkes dem geliebten
Fürsten entgegen . Die Fäden , die Ernst Lud-
wig in dieser Spanne Zeit zwischen sich und seinen
Heffen geknüpft hat , sind unzerreißbarer Art und
aus dem Edelsten , das Fürst und Volk einander
gegenseitig zu geben haben , gewoben : Liebe , Ver-
£» u£ n «ne in 5er neueren deutschen
Furstengeschichte beispiellose Volkstümlichkeit.

. Ernst Ludwig hat während seiner Re¬
gierungszeit die tausendfältigen Kräfte , die in
der Seele seines Volkes schlummerten , geweckt
und ste dem Lande nutzbar gemacht.

-n Zauber , der von des Grotzherzogs
Persönlichkeit ausstrahlt , zeigt sich in der wahr¬
haft liberalen Handhabung aller Verwaltungs-
Zweige des kleinen Staatswesens , der Schaffung
lener ungezählten sozialen Einrichtungen des
Landes , die als mustergiltig im Reich dasteh en,
oie Neuordnung des Verfassungswesens , der
Forderung der Bildungsstätten des Gewerbes
und der Industrie . Kaum ein deutscher Bundes-
ttaat hat in den letzten 25 Jahren eine solche er¬
drückende Fülle von Reformen in liberaler
Richtung erfahren , wie das Heffenland.

Ueberall in Heffen spürt man die starke
pand dieses seines ersten Dieners . Aus dem
stillen beschaulichen Darmstadt mit seinen klein-
residenzlichen Traditionen schuf Ernst Ludwig

.5 armstadt,  in dem sich heute der Inbe¬
griff der neuen deutschen Kunst verkörpert . Crnst
Ludwig der Kunstfreund und Mäzen der
Künste , der Fürst mit dem fein abgeklärten Sinn
für alles Schöne ist der Erzieher deutscher
Kunst ^und deutschen Kunstgewerbes zu neuer
Ver lesung und neuem Begriff gewesen . Was
Karl August von Weimar der Goetheepoche war,
den Ruhm darf Ernst Ludwig für das 20.  Jahr¬
hundert für sich beanspruchen.

Weit größer aber steht Ernst Ludwig für uns
m dieser Feierstunde als wahrhaft deutscher
Mann da . Unbekümmert um die nahe Vetter¬
schaft mit dem englischen Hofe — seine Mutter
war die Schwester des Königs Eduard — und
stlne engsten verwandtschaftlichen Beziehungen
zu Rußland bekannte sich der Grotzherzog zu Be¬
ginn des Weltnngens unter fteudiger Einsetzung
seiner Persönlichkeit zu der vaterländischen
Sache . Sem Volk und die deutsche Nation
oa.nkm ihm dies heute mit besonderer Wärme.
X c AoWrzog Ernst -Ludwig -Spende von mehr
w o 4? ^ legte Zeugnis ab von
der Opserwilligkeit der Bevölkerung des Hessen-

von der unbegrenzten Liebe des
H ssenvvlkes für das geliebte Fürstenhaus.
Möge sich unser Nachbarland Hessen noch lange

&ejt ben i<%t fieben Monate alten kleinen Gerhard
aus dem Schoß . Es war ein schöner, kräftiaer

. ^ 05 Mid blühender Gesundheit . Das
Gesicht der Mutter strahlte . Sie sprach in kosenden
Worten zu ihm , wie ,unge Mütter zu tun pflegen.

„Dolf , Baby hat sein erstes Zähnchen !" rief
sie glücklich. „Sich doch selbst!"

. Steinau mutzte sich von der wichtigen Reuig¬
stuberzeugen , dann wurde der Junge in sein
Vettchen gelegt , und die Eltern standen um¬
schlungen davor.

Eteinsee steht es schlecht," erzählte
Adolf , „ der arme Rohrbach wird sich kaum halten
können . Weiß Gott , ich würde ihm gerne helfen.
Alice , aber auch hier gibt es ein böses Jahr Wir
können es aushalten , aber ich fürchte , manchem
Landwirt geht es über den Kopf . Röhrbach , den
ich heute sprach, sicht trübe in die Zukunft, er bat
rein Barvermögen , das ihm ermöglicht , eine
schlechte Ernte und sonstige Kalamitäten auszu¬
halten ."

„Wie leid mir das tut !" sagte Alice , — „er
müßte eine reiche Frau heiraten ."

„Das tut er nicht , er ist zu sehr Ehrenmann
dazu ."

„Hat er nicht einen reichen Onkel ?"
T »Das wohl , aber es liegt ihm fern , auf dessen

SU rechnen . Ja , wenn er ein Kapital be-
>atze, dann würde es gehen , daß er Steinsee be-

t ’ r r,5 'st ertragsfähig , nur ziemlich ver¬
wahrlost . Waren die Ernten dieses Jahr besser
gewesen , so hätte Röhrbach sich durchgebissen.
Armer Kerl , er ist ein so tätiger Landwirt !"

„Und wie siebt es bei uns aus , Dvlf ?"

Sdstev ». de» 15 . März II IT.

A . Generalversammlung des Obst - und
Gartenbauvereins Idstein . Die am 10 . vs . Mts.
im „ Deutschen Kaiser " abgehallene Generalver¬
sammlung war gut b 'sucht . Erfreuend war es,

atz eine stattliche Anzahl Damen erschienen
waren . In klarer , gen -einverständlicher Weise

Heule
i egilint für uns Oaheimgebliebenen von neuem

die Möglichkeit , unfern Brüdern und Söhnen

»m Felde zu helfen und das siegreiche

Ende des Krieges zu

beschleunigen?

Verwandelt Euer Gel¬
in v -Doste,

in Stacheldraht,

in Geschütze und Granaten,

in Maschinengewehre und Patronen,

und Ihr erhaltet dadurch das Leben

unsrer Helden an der Front!

Es gilt , unfern Feinden

durch das Anleihe -Ergebnis zu beweisen,

daß Deutschlands wirtschaftliche Kraft

ungeschwächt ist, damit sie den Mut und die

Hoffnung verlieren , uns jemals

niederzwingen zu können?

^eihe jeder, soviel er kann, dem Äaterlanbe

jeder nach seinen Kräften : der Reiche viel

der Aermere weniger ; fehlen darf keiner?

Auf zur Zeichnung der

6 . Kriegsanleihe?

""'liilillljli Hitiimiim».

sprach Herr Lange  aus Frankfurt a . M . über
das Thema : „ Maßnahmen zur Förderung des
Gemüsebaues während der Kriegszeit ." Redner
führte aus , daß der Krieg das größte Interesse
am Gartenbau hervorgerufen , uns gezwungen
habe , die Hauptnahrungsmitiel zu strecken, und
darum vermehrter Gemüsebau zu treiben sei. Es
muffe daher der Boden intensiver bewirtschaftet
werden um mehrere Ernten zu geben . Dies ge¬

schehe durch richtige Zuführung von Dung , durch

„Run , auch nicht gerade vielversprechend,
aber die Wiesen liegen höher als in Steinsee
und sind regelrecht kanalisiert . Hollkitten hat
leichteren Boden , so daß ich dennoch auf eine
mittelmäßige Ernte hoffen darf . Allerdings
werden auch wir uns einschränken müssen . Wird
es dir nicht schwer fallen ? Du bist es doch besser
gewöhnt ."

„Besser ? "
Alice legte die Arme um ihren Mann.

es besser , als bei dir , mein
Dolf ? Ich bin zufrieden und glücklich geworden.
Dm Liebe zu dir und unserem Jungen ist mein
höchstes Gut . Was bedeutet mir alles andere
dagegen ? Ich begreife nicht , datz ich zu An¬
fang unserer Ehe nicht einsah , welch schönes Los
ich gezogen habe ."

„Röhrbach will ,in diesem Tagen kommen
meinen Rat zu hören " , sagte Steinau , nachdem
er seine Frau zärtlich umarmt hatte.

, „Doch , nun lebe wohl , Liebste , ich mutz
wieder an die Arbeit . Es scheint sich oufzu-
klaren . Der Tag wird schön, und das Wetter-
glas steigt . Man mutz mit dem Schneiden des
Sommerkorns beginnen . Das wenigstens ver-

eine gute Ernte , auch die Rüben und die
5KGln konnten Erträge liefern . Vielleicht
reiht das Rohrbach aus seiner bedrückten Lage ."

Der August schien gutmachen zu wollen , was
der Juni und Juli verschuldet hatten . Erst jetzt
trat der Sommer in seine Rechte . Es war hei
und die bekümmerten Gesichter hellten sich au

(Fortsetzung folgt .)

gut « Bodenbearbeitung und Beschaffung
Manzen Materials . Alle 3— 4 Iagre sei
Boden nach und nach zu rigolen und zu lag «»
Dabei gehen sehr viele Schädlinge zu Grunds
Bei der Aussaat ist das Säen in Rillen dein
bre ' twürfigen Säen vorzuziehen , weil auf diese
Weise einem dichten Stehen der Keimlinge vor-
gebeugt und das Beet später viel leichter und
rascher bearbeitet werden kann . Es empfiehlt
sich, den Boden im Herbst für die Frühjahrssaat
vvrzubereiten , da alsdann die Beete mehr die
Winterfeuchtigkeit behalten und das öftere Gießen
erspart wird . Vor der Anpflanzung der KM
gemüse können wir das Land durch verschiedene
Vorfrüchte , nach der Anpflanzung buch
Zwischenkulturen besser ausnützen . Herr Lange
führte alle Haupt - Nahrungsstoffe an , die die
Pflanze zu ihrem Gedeihen braucht und ent¬
weder aus dem Bodm oder der Luft entnimmt.
Da aber die Mineralstoffe oft nicht in genügendn
Menge im Boden vorhanden sind , müssen sie
demselben zugeführt werden . Thomasmehl geben
wir im zeitigen Frühjahr , 40proz . Kali vor der
Allssaat . Redner gab dann noch praktische
Fingerzeige zum Heranziehen der wichtigsten
Gemüsepflanzen und schloß seinen lehrreiche«
von allen Besuchern mit Aufmerksamkeit ver¬
folgten Vortrag mit der Mahnung , in biefem
Frühjahr reichlich Gemüse zu ziehen . — Herr
Lange übernimmt es , den Samen der Reismrldr
für die Mitglieder des Verins zu beschaffen . —
Herr Dachdeckermeister Fr . Barthel  trug
dann die Rechnung des abgelaufenen Jahres
vor . Nach Prüfung derselben wird dem Kassierer
Entlastung erteilt . — Der seitherige Vorstand
wurde durch Zuruf einstimmig wiedergewählt.
Zum Schluß wurden noch Sämereien verteilt.

— Iugenbwehr . Anläßlich des Allerhöchste«
Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers erhielt der
Iungmann Wilhelm Lenz  des Iugendwehrzuger
Idstein , als Anerkennung für seine eifrige Teil¬
nahme an den Hebungen der militärischen Iugend-
vorbildung das Buch : „ Der Kaiser im Feldes

— Kaninchenzucht . Im Aufträge der Land-
wirtschaftskammer hält Herr L . G e r h a r d vo«
hier am Freitag,  den 16 . ds . Mts ., abends
7 % Uhr , in Idstein  im „ Bobbeschänkelchen ",
einen Vortrag über Kaninchenzucht,
worauf wir hiermit Hinweisen.

— Aus dem Untertaunuskreis . Auf Ein¬
ladung des Zentralvorstandes des Gewerdever-
eins für Nassau fand am Sonntag , den 11 . März
im Restaurant Wartburg in Wiesbaden eine
Versammlung von Vertretern der Lokalgewerbe¬
vereine des Untertaunuskreises statt zur Be-,
ratung über die Gründung eines  Ge -'
werbevereins - Kreisverbandes  u.
Errichtung einer gewerblichenBeratungs - und
Auskunftsstelle . Der Sitzung wohnten ferner
bei die Herren Bürgermeister Dr . Ingenohl
als Vertreter des Landrats und der Stadl
Langenschwalbach , Magistratsschöffe Ba -rthel
als Vertreter der Stadt Idstein und das Mitglied
der Handwerkskammer Malermeister A . Fuhr
Ir in Langenschwalbach . Die Verhandlungen
wurden von dem Mitglied des Zentralvorstandes
Herrn Rentner P a s s a v a n t aus Michelbach
geleitet . In längeren Ausführungen verbreitete
sich der stellvertretende Vorsitzende des Gewerbe¬
vereins für Nassau , Herr Architekt Alb . Wolfs
in Wiesbaden , über die mit der Bildung vo«
Kreisverbänden und Errichtung von Beratungs¬
stelle :'. verfolgten Ziele der wirtschaftlichen För*
derung von Handwerk und Gewerbe , nament¬
lich für seine lleberleitung aus der Kriegs - in
die Friedenswirtschaft durch Vermittelung von
Arbeitsgelegenheit , Beschaffung von Rohstoffen
und.  baren Betriebsmitteln usw . Die An¬
regungen und Vorschläge des Zentralvorstandes
fanden allseitigen und lebhaften Beifall . Es
wurde einstimmig die Bildung eines Kreisver¬
bandes für die Gewerbevereine des Untertaunus¬
kreises beschlossen und in den Vorstand der
Kreisverbandes die Herren Rentner Passa-
v a n t (Michelbach ), Magistratsschöffe Dach-
deckcrmeister Fr . Barthel (Idstein ), Maler¬
meister A . F u h r Ir (Langenschwalbach ), Haupt¬
lehrer E r n st (Wehen ) und Mvbelfabrikant Äff
Mols (Vockenhausen ) gewählt . Wegen d"
derzeitigen ungünstigen Verkehrsverhältnisse i®
Untertaunuskreis soll von der Errichtung ein^
Beratungsstelle vorerst abgesehen , dagegen der
Anschluß an das Handwerksamt zu Wiesbaden
angestrebt werden . ,ä

— Schöffengerichtssitzung am 13 . Marz
1) W . W . von hier hat gegen einen Strafbe¬
fehl , der demselben wegen Störung der Nacht¬
ruhe (durch Hundegebell ) zugestellt worden war,
Einspruch erhoben . . Der Einspruch wird ver¬
worfen . — 2 ) Gastwirt B . aus Neuenhain ist
beschuldigt , in Orten des Kreises Usingen wieder¬
holt Butter aufgekauft zu haben , ohne im Be¬
sitze einer hierzu nötigen landrätlichen Genen-
migung gewesen zu sein . Der Beklagte ist
ständig ; er wird in eine Geldstrafe von 50
genommen . — 3 ) Weil sie im Herbst v.
unter die zur Ablieferung gekommenen Kartoffeln
etwa 15—20 Pfd . Dickwurz gemischt hatte , wrro
die Ehefrau des W . Sch . aus Wüstems wegen
versuchten Betrugs zu 10 A  Geldstrafe »erj
urteilt . Beim Einladen der Kartoffeln



Sahnhof(Samberg waren die Dickwurz zum Bor-
schein gekommen. — 4) Frau K. aus Vocken¬
hausen hat in. Herbstv. ihrer nächsten uttb
auch befreundeten Nachbarin 3 junge Hühner
entwendet und nach Hofhoim verkauft. 2 davon
(bas 3. war nicht mehr vorhanden) har sie bald
zurückholen und her Bestohlenen wieder zustellen
lassen. Strafe: 1 Tag Gefängnis. — 5) Der
in Wörsdorf bedienstet gewesene jugendliche
PferdeknechtB. aus Strinztrinitatis hat sich im
vorigen Spätjahr mehrere Betrugsfälle auf
Schädigung Idsteiner Kaufleute, sowie 2 Dieb¬
stähle in Wörsdorf zu Schulden kommen lassen.
U. a. hat er auf gut klingende Wörsdorfer
Namen Cigarren, Cigaretten, Gamaschen,
Selbstbinder, einen Hut und noch dergleichen
mehr erschwindelt. Die Gegenstände sind zurück¬
gegeben bezw. inzwischen bezahlt worden. Seine
Stiefschwester Frau W. H. von hier ist betr.
zweier gestohlener Sachen der Hehlerei ange¬
klagt. B. ist in vollem Umfange geständig. Dos
Gericht erkennt dem Anträge des Amtsanwalts
gemäß auf eine Gefängnisfttafe von 2 Monaten.
Frau H. wird in die geringft zulässige Strafe von
1 Tag Gefängnis genommen.

— Erleichterungen für die Zeichnung auf die
Kriegsanleihe bei der Nassauischen Landesbank
und Nassauischen Sparkasse. In Rücksicht
darauf, daß es als eine patriotische Pflicht für
jedermann zu betrachten ist, sich nach Möglich¬
keit an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu
beteiligen, hat die Direktion der Nastauischen
Landesbank Einrichtungen getroffen, welche eine
solche Beteiligung möglichst erleichtern sollen.
Neben den Kapitalisten sind es in erster Linie
die Sparer, hie in der Lage und berufen sind,
bei der Zeichnung tätig mitzuwirken. Die Nass.
Sparkaste verzichtet in solchen Fällen auf die
Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls dir
Zeichnung bei einer ihrer 200 Kasten oder den
Kommistaren und Vertretern der Nasiauischen
Lebensversicherungsanstalt erfolgt. Die Ver¬
rechnung auf Grund des Sparkassenbuches ge¬
schieht so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht
und zwar bereits zum 31. März hs. Is . Ilm
auch denjenigen, die zur Zeit nicht über ein Spar¬
guthaben oder über bare Mittel verfügen, solche
aber in absehbarer Zeit zu erwarten haben, die
Beteiligung an der Zeichnung zu erleichtern,
werden Darlehn gegen Verpfändung von Wert¬
papieren, die von der Nassauischen Sparkaste
bestehen werden können, zu dem Zinssatz der
Darlehnskaste(514), gegen Verpfändung von
Landesbank-Schuldverschreibungen zu dem Bor¬
zugszinssatz von 5 Proz. gewährt. Dagegen
können Hypothekengelder zum Zweck der Zeich¬
nung nicht zur Verfügung gestellt werden, da sich
der Hypothekenkredit nicht für solche Falle eignet
und die zur Verfügung stehenden Mittel zur
Mftlwigung des normalen Hypothekenkreditbe-
dursnlstes bereit gehalten werden mästen. Die
Rastauische Landesbank nimmt die Kriegsan¬
leihen unentgeltlich bis 31. Dezember 1919 in
^Währung und Verwaltung (Hinterlegung)
und lost die Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen
ebenfalls unentgeltlich bei ihren 200 Kasten ein.
<>le Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht
ÜU,4 • Hauptkaste der Nastauischen Landes-
dam in Wiesbaden(Rheinstraße 44), sondern

sämtlichen 28 Landesbankstellen, den
w ^ Elnelstellen der Nastauischen Sparkasse,

Kommissaren und Vertretern der
Lebensversicherungsanstalt erfolgen,

dringend empfohlen, die Zeichnungsan-
Eduugen nicht auf die letzten Tage her Zeich-

.rufammenzudrängen, damit eine ord-
^Kstoßlge Abfertigung der Zeichner er-
Ä lv>rd. Die Zeichnungen bei der Raff,

«nk und Sparkasse betrugen bei der
"Kriegsanleihe 27 Millionen Marft bei

b»; Kriegsanleihe 42  Millionen Mark,
beik Austen Kriegsanleihe 48 Millionen
2KarfX fetten Kriegsanleihe 461h Millionen
Wirt; Un° bei der fünften Kriegsanleihe 46

uonen Mark insgesamt also 209Vs Millionen
kr. rr  einschließlich der namhaften Beträge,

dem Bezirksverband, der Nastauischen
^.^ Versicherungsanstalt, der Nastauischen
g,"resbank und Nastauischen Sparkasse selbst
leib- wurden. Für die sechste Kriegsan-
nuLck* ûr  Institute der gleiche Zeich-
Ani»rk vorgesehen wie bei den ftüheren
die darf erwartet werden, daß auch

r!.- eingeseflenen sich wiederum in gleicher
n, 'ew 'ebei  der letzten Anleihe an der Zeich-

Clhflen und damit dem Vaterland einen
Dienst leisten, sich selbst aber eine

Kapitalanlage sichern, lieber die neu
beml ; 1? Kriegsanleihe-Versicherung, durch die
wirkeü!?e nen  Zeichner die Möglichkeit geboten
5sâ '»n «̂ augenblickliche Mehraufwendung den
^richrct wcrdmî icl<̂ncn' no* ausführlich
Si-ilTKriegsanleihe.  Die Firma
der lecksten P "Vx ' in .^ n beteiligt sich an
tronl * ” ^ 'Manleche wiederum mit dem Be-
käste in ^ Millionen Mark. — Die Spar-
Mar, i ? rsb?n öelchnete wieder 12 Millionen
mm™ ^ ßerdem liegen bereits folgende Zeich-
fA ^ ^ .'. von der bayrischen Zentraldarlehns-

Millionen Mark, von der Braunfchrveig-

Hannooerfchen Hypothekenbank1 Million Mark,
vom Bezirksverband Kassel  714 Mark, vom
Kreis Pinneberg ' Millionen Mark, von der
Stadtverwaltung Werdau eine Millivn Mark.

— TI - Merkblatt über den Postscheck-
verkehr mit einliegendem Vordruck zum Antrag auf
Eröffnung eines Postscheckkontoswirb in der nächsten Zeit
durch die Briefträger verteilt werden. Allen denen , die
dem Postscheckverkehr noch fernftehen , bietet sich hierdurch
eine bequeme Gelegenheit , sich ein Postscheckkonto eröffnen
zu lassen. Durch den Beitritt znm Postscheckverkehr er¬
langen sie die im Merkblatt angegebenen Vorteile >nd
erfüllen zugleich eine vaterländische Pflicht , indem sie zur
Verringerung des Umlmiss an barem Geld und zur För¬
derung der bargeldlosen Zahlungsausgleichs beitragen.
Bei dieser Gelegenheit ist auch aus das Zweckmäßige der
bargeldlosen Begleichung der Fernsprechgebühren d>nzu-
wetsen. Wer nicht selbst Postscheckkonto-Inhaber ist, aber
en, Konto bei der Reichsbank oder einer an den Post¬
scheckverkehr angeschloffenen Privatbank usw. unterhält,
kann sich dessen zur buchmäßigen Ueberweisung seiner Ge¬
bühren bedienen . Er braucht nur eine entsprechende Er¬
klärung beim Fernsprechvermittelungsamt und einen
gleichen Betrag bei der Reichsdankanstalt usw. abzugeben,
und die Fernsprechgebühren werben jedesmal bei Fällig¬
keit ohne weiteres von dem einen aus das andere Konto
Lbergeschrieben . Die Einzelheiten sind bei den Fern-
sprechvermittelungsanstalten zu erfahren.

— Das diesjährige Feldbergfest findet am
29. Juli statt. Neben den üblichen Wetturn-
kämpfen sollen auch diesmal die Mannschafts¬
kämpfe um das Wölfinger Horn und das Iahn-
fchild ausgeschrieben werden.

e. Bermbach, 14. März. Unteroffizier
Ludwig Eifert von hier, im Infanterieregiment
Nr. 186, erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

rl «r rrah rrm- £e*it.
Eisenbach, 12. März. Wie die Weinpreise

gestiegen sind, dafür bietet die hier abgehattene
Versteigerung des Nachlasses unseres verstorbenen
Herrn Pfarrers Langenhof einen interessanten Be¬
leg. Pfarrer Langenhof, früher Kaplan zu Oest¬
rich, hatte dort den Weinbau liebgewonnen. Als
er Pfarrer von Eisenbach geworden war, legte er
auf dem sonnigen Hügel hinter der Kirche auf
eigene Kosten einen etwa vier Morgen großen
Weinberg an. Derselbe rentierte sich indessen nicht.
Selten gab es einen genügenden Ertrag, und der
Wein war nicht von hervorragender Qualität. Im
Nachlasse des Pfarrers befanden sich noch etwa
1000 Liter Eisenbacher, eigenes Gewächs. Bei
der Versteigerung, zu der sich auch auswärtige
Gastwirte eingefunden hatten, ivurde ein Erlös von
2.80 bis 3 Mark pro Liter erzielt.

h Soden a. T., 12. März. Der 40jährige
Bauunternehmer Johann B et t eb ü h l ist bei
einem auswärtigen Brückenbau, den er für die
Frankfurter Firma Holzmannu. Co. ausführte,
abgestürzt und ertrunken.

h Frankfurt a. M., 13. März. Der
Magistrat der Stadt Frankfurt läßt dem Groß-
berzog von Hessen zum 25. Regierungsjubiläum
eine im Kunstdruck ausgeführte Glückwunfch-
adreste überreichen.

h Frankfurt a. M., 13. März. Das drei¬
jährige Töchterchen der Pensionsinhaberin von
G i eh l geriet in der Efchersheimer Landstraße
vor dem Haufe 14 unter einen Motorwagen der
Straßenbahn und wurde auf der Stelle getötet.
— Die Strafkammer verurteilte den jugendlichen
Postaushelfer Karl Di mp fl wegen Dieb¬
stahls von einer erheblichen Anzahl Soldaten-
paketchen zu 4 Monaten Gefängnis.

h Frankfurt a. M., 12. März. Nach genau
dreitägiger Wirstamkeit als Köchin bei einer
Heirschaft in der Zeppelin-Allee kündigte Maria
den Dienstl Als Grund ihres Dienstaustrittes
erklärte die übrigens außerordentlich wohlge¬
nährte Maid, sie sei es gewohnt, jeden Tag einen
Liter Milch zu trinken und täglich ganz frisches
Gemüse und Fleisch zu essen. Da sie das hier in
Fransiurt aber nicht erhielte, ginge sie lieber
wieder nach ihrem Heimatsdorfe Ober.
bei Bad-Nauheim zu den Eltern zurück, wo sie
sogar jeden Tag zwei Liter Milch trinken könne.
Da die hiesige Herrschaft mit solchen Schlem¬
mereien nicht aufwarten kann, läßt man die
Maria in Frieden gen Oberhesten fahren.

h Hanau, 12. März. Eine aus 29 Ortschaften
mit 69 Abgeordneten beschickte sozialdemo¬
kratische Konferenz des Reichstagswahlkreises
Hanau-Gelnhaufen-Orb nahm mit 54 gegen 15
Stimmen eine Entschließung an, in der erklärt
wird, daß der Wahlkreis in entschiedenster
Opposition gegenüber der Politik der Mehrheit
der Fraktion des Parteivorstandes und des
Parteiausfchustes steht. Dem Abgeordneten
Hoch wurde für seine Haltung im Reichstag die
schärfste Mißbilligung ausgesprochen. Mit dem
gleichen Stimmverhältnis wurde beschlossen,
die Konferenz der Opposition zu beschicken. Die
Mittel zur Reise sollen durch Privatsammlungen
aufgebracht werden.

Mainz. Vor dem Kriegsgericht wurde dieser
Tage wegen des lleberfalles verhandelt, welchen
vor einigen Monaten drei Dotzheimer Wilddiebe
auf den Förster D ehl in der Nähe von Dotz¬
heim unternahmen. Von den Attentätern wurde
einer zu drei Jahren Zuchthaus, Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte und Ausstoßung aus demteere, der Zweite zu zwei und einem halbenahre Gefängnis, der Dritte zu einem Jahre,und
neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Wer Leise Kriegsanleihe zeichnet,
Hilst unseren Feinden.

h Gießen, 13. März. Sämtliche Schulen
und da-; Stadttheater wurden wegen Kohlen-
mang l bi auf weiteres geschlosst-i.

h Aisfeld, 13. März. I „folge Kohlen¬
mangels gibt das Elketrizitätswerk für elektrische
Beleuchtung keinen Strom mehr ab

h Aschaffenburg, 13. März. " r Mililär-
fiskus stellte eine 37 000 Ouodratkilc rneter große
Fläche des Exerzierplatzes der Stadt zum Anbau
von Kartoffeln zur Verfügung.

Elberfeld, 13. März. Die Stadtverordneten
beschlossen die Aufhebung der sehr sch!"ch. besuchten
Borschule der Oberrealschule in der Südstadt mit
großer Mehrheit. Der Beschluß wird als Anfang
des baldigen Endes der Vorschule bezeichnet und
beifällig begrüßt.

Löwenbergi. Schl.» 11. März. (W. B.) In
der vergangenen Nacht ist die am Bober in der
Nähe des Bahnhofes gelegene Littich'sche Holz-
schleife abgebrannt. Das Sägewerk und die an¬
stoßenden Schuppen sind erhallen geblieben. Die
Entstehungsursache ist unbekannt. Bon den dort
einquartierten Soldaten werden drei vermißt, die
wahrscheinlich in den Flammen umgekommen sind.
Ueberreste verkohlter Leichen sind bereits gefunden.

Haag. 12. März. (Jens.) Wie die„Times"
meldet, ist der frühere Muster des Aeußeren.
G rey, schwer erkrankt. Sein Zustand erregt Be¬
sorgnis.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  14 . März.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Armentieres wurden englische Abteilungen
durch Feuer verjagt . Im Ancre-Gebiet griffen die Eng¬
länder nachmittags ohne Artillerievorbereitung zwischen
Archiet - le Petit und Grevillers , nachts nach starkem Feuer
beiderseits von Bucquvy an. Eie wurden verlustreich ab-
gewiesen und ließen 50 Gesangene in unserer Hand.

In der Champagne dauerten die Kämpfe südlich vv»
Ripont mit wechselndem Erjvlg an.

Aus dem Ostufer der Maos scheiterten Vorstöße der
Franzosen bei St . Mihiel . Einer unserer Flugposten wurde
zurückgedrückt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold v. Bayern.

Lebhafte Vorseldtätigkeit an mehreren Stellen zwischen
Ostsee und dem Dnjestr . An der Rarajowka stürmten
unsere Stoßtrupps Teile der ruffijchen Stellung , zerstörte«
ausgedehnte Minenanlagen und lehrten mit 2 Offi¬
zieren , 258 Mann als Gesangene , mehreren Maschinen-
gelvehren und Minenwersern als Beute zurück.

Bahnhof Radziwilloy , nordöstlich von Brody , wurde
ausgiebig mit Bomben beworfen.

Bon der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

und von der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von M a cke n j e n
ist nichts Besonderes gemeldet.

Mazedonische Front.
Mehrere französische Vorstöße zwischen Ochrida- und

Prespa -See blieben ergebnislos . Auch starke feindliche An¬
griffe nordwestlich und nördlich von Monastir schlugen
fehl . An beiden Stellen erlitten die Gegner erhebliche Ver¬
luste.

Der erste Generalquartiermeist«
Ludendorff.

TU Berlin.  14 . März . (93. Z.) Die Mitglieder
es deutsch-österreichisch-ungarischen Airtschastsbundes
eten am kommenden Montag Vormittag zu Verhandlungen
per die künftige Gestaltung der wirtjchastlichen Beziehungen
orschen Deutschland , Oesterreich und Ungarn zusammen,
m Montag findet ein Begrüßungsabend im Reichstags-
ebäude statt.

TU Kopenhagen,  14 . März . Im türkischen
eeresbericht vom 13. März wird gemeldet: An der
igrisfront zogen sich unsere Truppen nach einem Kampfe
blich von Bagdad am 10. März zurück und nahmen
oischen Bagdad und Samara eine neue Stellung ein.

TU London,  14 . März . Das Ministerium des
eußeren hat dem Baumwollvereiu von Liverpool Mit-
ilung zugehen lassen, daß die Regierung , um Schillsrau»
> sparen , jede Ausfuhr von Rohbaumwolle , ausgenommen

Fällen von besonderer Bewilligung , verbieten werde.
TU Kopenhagen.  14 . März . Die Wahrscheinlich-

it einer Auflösung des englischen Unterhauses ist in den
tzten Tagen erheblich näher gerückt. Auch in gewissen Ar-
äterkreisen ist die Opposition gegen Lloyd George im
wachsen begriffen . Die parlamentarische Untersuchung
»er die immer schlimmer werdende Pollzeiwirtschast ver-
ngt besonders , daß die Ausweisung einer Anzahl Par-
iführer aus dem Clyde -Gcbiet , wo unter den Arbeitenden
uf den Wersten operiert wird , einen Beschluß. Die
Bewegung wird ferner von einer Gruppe konservativer
»rds geführt , die Lloyd George nnveränbert seindjelig
genüber stehen . Von der Asquith -Gruvpe droht man mit
>r Veröffentlichung eine» eigenen Dardanellen -Berichtes.
tr  die Sachlage wesentlich anders beleuchten würde, als di«
Regierung benchtet «. Die irische Frage bleibt werter Um
»webende Gefahr , da Carson unverändert kein Zugcsland-
s an die Iren zuläßt . Die Lloyd George-Grup ^ ist
»tschlosien, allen Angrissen die Stirn »u ^ etenund ist über,
uqt , daß die Neuwahl eine gewaltige ^ rheit fürLloyd
worge aus dem Unterhaus und auch eme verstarlte Ber.
ibigun g rm Kabinett berbelführenv «rdê ^ ^ ^ ^

JtiYrfiltrfie « achrichte».
Katholische Kirche zu Jdsteiu.

Am 16 . März , abend » 5 Uhr , am 17. März , abend,
irr Uhr im Anschluß an da , Salve , am 18. März,
littag » 2 Uhr ist ein Triduum zu Ehren de« h. Josef.
>8 Nährvater , Jesu , am 48 . Mir, , morgen , 7 Uhr.
egen und Messe.



Stadtverordneten - Versammlung.
Die Herren Stadtverordneten werden zu einer

Sitzung auf
Dienstag , den 20 . ds . Mts .,

nachmittags 5 Uhr , in das Rathaus ergebenst ein-
geladen.

Tagesordnung:
1 . Neuwahl der Stadtverordmten -LorsteherS , sowie

des Schriftführers und deren Stellvertreter.
2 . Feststellung der btadtrechnung für 1915.
3 . Bericht des Magistrats über die Verwaltung und

den Stand der Geineindeangelegenheiten für die
Rechnungsjahre 1914 und ' 1915 , gemäß § 68
der Städteordnung.

4 . Genehmigungen einiger Etats -Ueberschreitungen
aus den EtatSjahre « 1914 und 1915.

5 . Verlängerung der Etatsperiode von 1914 auch
auf das Rechnungsjahr 1917 , Gültigkeitserklärung
dieses Haushaltsplanes für dieses Jahr und Ge¬
nehmigung der für dieses Jahr zu erhebenden
direkten Steuern.

6 . Genehmigung der vom Magistrat zum Haushalts¬
plan für 1917 gefaßten Beschlüsse.

7 . Zustimmung einer Abänderung zu den Satzungen
der Witwen - und Waisenkasse für die Kommu¬
nalbeamten des Regierungs -Bezirks Wiesbaden.

8 . Beschlußfassung zu einer Verfügung der Königl.
Regierung , Abteilung für Kirchen - und Schul¬
wesen , in Wiesbaden , über die Amtszulage des
Leiters der Vereinigten Volks - « ud Realschule.

9 . Bewilligung des städt . Zuschusses zu den Unter-
hailuugskosten der gewerbl . Fortbildungsschule.
Idstein , den 14 . März 1917.

Der Sladtverordneten -Vorsteher:
Schwenk. _

Vaterländischer Hilfsdienst.
Meldekarten zum freiwilligen Hilfsdienst werden

hier abgegeben.
Idstein,  den 13 . März 1917.

__ Der Bür ger meister : Leichtfuß.

Eier
werden Donnerstag nachmittags im Rathaus gegen
Lebensmittelkarte Nr . 6 ausgegeben.

Buchstabe A - G 3 Uhr
H - L 3s/4„
M — R 41/ * ,,
@ ^ 5

Preis für 1 Ei - 34 Pfg.

Fischverkauf.
Im Geschäft von Witt werden Donnerstag

verkauft:
Schellfische gewässert das Pfund 1. 40 M
Abgabe kartenfrei . Fische find im Schaufenster

ausgestellt.

Freibank.
Morgen vormittags 9 Uhr wird verkauft:

Kalbfleisch das Pfund 0 .90 M
Auf jeden Abschnitt der Fleischkarte 50 Gramm,

auf eine ganze Karte für die laufende Woche 1 Pfd.
Idstein , den 14 . März 1917.

Der Magistrat:

_ __ __ __ Leicht fuß,  Bürgermeister.

Holzüberweisung.
. . Die am 12 . d . Mts . in den städtischen Wald-
olstrikten Wolfsbacherwald u . Iungeeichen statt¬
gehabte Holzversteigerung ist genehmigt und wird
das Gehölz am 17 . d . Mts ., vormittags 9 Uhr
den Steigerern überwiesen.

Idstein , den 14 . März 1917.
Der Magistrat:

_ _ L » i chtfuß,  Bürgermeister.

Aerr r 2(d ?tttttgT Neri
Ohne Konkurrenz ! Nur bei mir zu haben.

Ein Triumph der Wissenschaft,
darum fort mit dem aus künstl . Erzeugnissen zusammen¬
gesetzten Speise -Oel -Ersatz und zurück zur Natur.

Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch (nach
versuchter Probe ) zur Zubereitung von Suppen U.
Gemüsen aller Art sowie zum backen und braten
von Kartoffeln , Fleisch , Fische , Pfannkuchen , Her¬
stellung von Saucen , zum geschmeidig machen von
Salat aller Art usw . mein aus den besten Oclhalti-
gen Kräutern und Früchten hergestelltes PräparatFmM-kwmwr
das von heute ab zum Preise von 1,20 M per
Liter dauernd bei mir zu haben ist.

Auch Versand nach Außerhalb von 3 Liter ab,
exkl . Porto und Verpackung unter Post -Nachnahme
nach allen Richtungen.

Beschreibung über die Verwendung von Provi-
dal -Küchenmeister liegt jeder Sendung bei.

Wiederverkäufer verlangen Extraofferte.
Fritz Buxbaum,

Neuheiten -Bertrieb Nieder -Ingelheim.
Mehrere

Bienenstöcke
zu k. gef . Math . Müller , Höchst a/M.

Homburgerstr . 22 . Telef . Nr . 36.

Zeichnungen anl die Kriegsanlei
werden kostenfrei

entgegengenommeii bei unserer Hauptkasse (Rheinsttaße 44)
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen,

sowie den Kommissaren und Vertretern der Naffauischen Lebensversicherungsan
Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden

und falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , berechnet.
Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Naffauischen Sparkasse zu Zeichnungen der.

werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren
genannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31 . März ds . Js.
Neu eingeführt : “WXF

K r t c a f ti u I < i hc «i ' c t *f t d ? c t* it n tj,.
(Steigerung der Zeichnung auf den 5-fachen Betrag ohne augenblicklich » Mehraufwendung .)

Dirrklil», her Nassaui scheu Kuidesba,
dar Vaterland ruftzur
sechsten llkiegranleihe.

Cs gilt die Entscheidung,
' niemand darf Zurückbleiben.

Wie bisher stellen wir für Zeichnungen bei uns
das nötige Kapital ohne vorherige Kündigung im
Interesse des Vaterlandes zur Verfügung.

Um auch den kleinsten Beträgen die Teilnahme
zu ermöglichen , geben wir mit Hilfe der Reichs¬
chank kleine Anteilscheine aus:
zu M SO.— . M 20 .— , M 10 .- , 15 .-

€o sist jede « ermöglicht , sich zu beteiligen.
Sage niemand , sein Scherflein sei zu gering , viele
kleine Beträge ergeben ein Großes.

Die 5 ° /o Anleihe ergibt eine gute Verzinsung,
die 4 >/, °/o Schatzscheine schöne Verlosungsgewinne,
so nehme jeder das günstigeAngebot des Reiches wahr.

zu A - fiein,
e. G . » . k. H.

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Karl heilheüer
am 11 . März rach kurzem Leiden im 78.
Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Wörsdorf,  den 14 . März 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Christ nebst Frau

Luise , geb . Heilhecker
uni » Kinder.

Die Beeerdigung findet Donnerstag . Nach¬
mittag 2  Uhr statt.

Todes-Ameige.
Hiermit die traurige Nachricht , daß unsere!

liebe Muiter , Großmutter und Schwiegern, »« « !

Henriette Michel
geh . Leichtfuß

heute im Alter von 81 Jahren sanft ent-^
schlafen ist.

Idstein,  den 12 . März 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Sterbehaus Wiesbadener
Straße aus statt.

Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht , daß meine

liebe Frau , unsere gute Mutter , Groß - und
Schwiegermutter

Frau wilhelmine Keller
geb . Kappus

im 57 . Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Heftrich,  den 14 . März 1917.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Adam Keller.

Die Beerdigung findet Freitag Nach¬
mittag 8 Uhr statt.

Uankiagiiug,
Für dir vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Verluste unseres lieben

Sohnes und Bruders

Adolf Wiegand
sagen wir innigen Dank . Besonders danken wir Herrn Pfarrer Bietz für die trost¬
reiche Grabrede , Herrn Lehrer Schneider  für den Gesang mit den Schulkindern,
dem Gesangverein „ Eintracht " , dein Turnverein , seinen Jugendfreundinnen und -Freuden
von hier und den Nachbarorten für die Niederlegung von Kränzen , allen die dem
Verstorbenen das Geleite zur letzten Ruhestätte gaben , sowie für die vielen Krauz-
und Blumenspenden.

Niederseelbach,  den 12 . März 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Julius Wiegand.

Realschule Idstein.
Die Aufnahmeprüfung findet Samstag , den
Mörz , vornüttags um 9 Uhr statt.31 . MSrz , vornüttags um 9 Uhr statt . Weitere

Anmeldungen werden baldigst erbeten . Der Ab¬
gang der Schüler ist vor Beginn der Ferien anzu-
zeigen . In den Ferien können keine Abgangszeug¬
nisse ausgestellt werden.

_ Rektor Ziemer.

Jugendkompagnie Idstein.
Diejenigen Jungmannen der Kompagnie , welche

gewillt sind , bei den diesjährigen Erntearbeiten in
fremden Betrieben mitzuhrlfen , werden ersucht , sich
bis zum 20 . d . Mts . bei mir zu melden.

Hoyer, Kompagnie-Kommandant.

hotzveksteigernng.
Montag , den 19. März d. Js -, vormitta

11 Uhr anfangend, wird im hiesigen Gemeindewal'
Distrikt 2 a Hohlestein

folgendes Holz verkauft:

54 Rot -Tannenstangen J . Klaffe
355 „ „ II . ii

1659 „ „ III . „
3472 „ „ IV . „

1460 „ „ V . „
75 „ „ VI.

Oberseelbach. 11. März 1917.
Bürgermeister Wendlau»
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